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Vekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des S. I. der Amtsblatts Verordnung vom 28. März 1852 (Amtsblatt 1852, Seite 251.) ſetze

ich hiermit als letzten Termin, bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt werden müſſen,
den 15. April d. J.

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird nach Verhältniß des Umfangs
feſt.

mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thalern belegt.
Die Ortsbehörden haben dies in den Gemeinden gehörig bekannt zu machen und nach Ablauf der angeordne-

ten Friſt das Reinigen der Bäume bei den Säumigen auf deren Koſten vornehmen zu laſſen und mir gleichzeitig An-
zeige zur Beſtrafung zu machen.

Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 17. März 1858.

Dem Schuhmachermeiſter Gerlach auf dem Neumarkte
iſt ein kleiner brauner Dachshund mit weißer Bruſt und
blauem Halsband zugelaufen.

Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung
der Futter- und Jnſertionskoſten bei dem c. Gerlach abholen.

Merſeburg, den 17. März 1858.
Der Magiſtrat.

Dem Polizei -Sergeanten Jahn iſt ein kleiner gelber
Spitz mit weißer Bruſt zugelaufen.

Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der
Futter- und Jnſertionskoſten bei dem 2c. Jahn abholen.

Merſeburg den 18. März 1858.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Ein vorſchriftsmäßig ge-
eichter großer eiſerner Waagebalken, ſowie ein kleinerer dergl.
mit meſſingen Ketten und kupfernen Waageſchalen, werden
Sonnabend den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Polizeibureau öffentlich gegen gleich baare Zah-
lung an den Meiſtbietenden verkauft.

Merſeburg, den 18. März 1858.
Der Magiſtrat.

Auecetion in Wüſteneutzſch.
Dienſtag den 30. März er. ſoll von Vormittags 10

Uhr ab der bewegliche Nachlaß des verſtorbenen Einwohners
und Schenkwirths Schaaf, beſtehend in:

Meubles, Haus und Feldgeräthen, 17 Stück Bienenwal-
zen, von denen 2 mit Bienen, eirea 4 Centner Heu, 7

Stück Hühner und dergl. mehr,
im Nachlaßhauſe gegen gleich baare Bezahlung in Preuß.
Cour. meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. März 1858.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Vieh Auction.
Sonnabend den 20. d. M. ſollen Mittags

12 Uhr auf dem Rittergute Tragarth bei Merſeburg
15 Stück 1, 2 und Zjährige Ferſen an den Meiſtbietenden
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Freiwilliger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.

Die den Erben des Einwohners und Schenkwirths
Johann Chriſtian Friedrich Schaaf zu Wüſteneutzſch
zugehörigen Grundſtücke, als:

1) das zu Wüſteneutzſch belegene, unter Nr. 11. des
Hypothekenbuchs eingetragene Haus, Hof, Garten nebſt
Gemeinderecht und Theil, in welchem die Schenkwirth-
ſchaft bis jetzt betrieben wordeniſt, taxirt zu 1085 Thlr.,

2) ein Stück Feld hinter den Ellern, Nr. 39. des Flur-
buchs, von 70 Ruthen, taxirt 46 Thlr.,

3) ein desgl., Nr. 42. des Flurbuchs, von 146 Ruthen,
taxirt 78 Thlr.,

4) ein desgl., Nr. 47. des Flurbuchs, von 67 Ruthen,
taxirt 43 Thlr.

ad 2--4 in Wüſteneutzſcher Flur, Nr. 11. des
Hypothekenbuchs,

zu Folge der nebſt Bedingungen in unſerm Bureau IV.
einzuſehenden Taxe, ſollen auf

den 29. März er. Vormittags 11 Uhr,
in der Schenke zu Wüſteneutzſch vor dem Herrn Kreisge-
richtsrath Esbach meiſtbietend verkauft werden.

Ein Haus in der beſten Lage hier mit 10 Stuben,
7 Kammern, 2 Küchen, 2 Kellern, Stallung für 6 Pferde,
ſchönem Torfplatz mit Zubehör und Garten, ſteht preiswür-
dig zu verkaufen, auch können der Kaufſumme darauf
ſtehen bleiben. Näheres bei dem Schneidermeiſter Herrn
Friedrich Schneider Sirxtigaſſe Nr. 601. Unter
händler werden verbeten.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen im
Roſenthal 746.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Göhlitzſch Nr. A.

Zwei Läufer ſtehen zu verkaufen im Caſino
Locale hierſelbſt.



Verkauf. Das Mettinſche Nachbargut in Trebnitz
Nr. 1. mit 7 Morgen Feld, und wenn es gewünſcht wird,
auch noch mit mehr, bin ich willens den 27. d. M., Nachm.
2 Uhr, in meiner Wohnung meiſtbietend zu verkaufen, wo
zu Kaufluſtige eingeladen werden. Etwaige Käufer können
auch ſchon vorher mit mir in Unterhandlung deshalb treten.

Trebnitz, den 18. März 1858.
Chriſtoph Mettin.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf
Todtengräbergaſſe Nr. AMAM.

Verkauf.
Wegen Aufgabe des zum Rittergut Kötzſchau gehören-

den Gartens verkaufe ich die in den daſigen Baumſchulen
befindlichen Bäume, ſowie eine Partie verſchiedener Ge-
wächshauspflanzen.ber A. Müller, Gärtner daſelbſt.

Ein Logis in der 3. Etage meines am Roßmarkte
belegenen Hauſes ſteht ſofort zu vermiethen und zu Oſtern

zu beziehen. C. H. Schultze sen.,
Roßmarkt 366.

Logis-Vermiethung.
Ein Verkaufsladen, wo ſeit mehreren Jahren der Ma-

terialhandel betrieben wurde, iſt nebſt zwei Stuben, Küchen,
Kammern, Keller und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und
kann ſogleich oder zu Johanni d. J. bezogen werden.

G. Hommel.
Ein Logis mit allem dazu gehörigen Zubehör iſt an

eine ſtille Familie zu vermiethen und zum 1. Juli zu he-
ziehen Rittergaſſe Nr. 165. öhrborn.

Logis-Bermiethung.
Das von dem Herrn Stabs- Arzt Dr. Saatz ſeither

bewohnte Logis ſteht anderweitig zu vermiethen und kann
zum 1. Juli bezogen werden.

Merſeburg, den 19. März 1858.
Heinr. Schultze jun.,

Entenplan Nr. 153.

Ernſt Julius Albert Lorenz,
Schneidermeiſter in Neukirchen,

empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen.

Saamen- Verkauf.
Futterrüben eigener vorjähriger Ernte, als: rothe

und gelbe Kaulen (ſog. Klumpen), dicke gelbe flaſchenför-
mige, lange rothe aus der Erde wachſende und lange rothe
hornförmige. Mohrrüben, große lange weiße grün-
köpfige, zu Viehfutter ſehr zu empfehlen und lange rothe
gewöhnliche. Kappſaamen, Zwiebel-, Salat-,
Gurken-, Dille-, ſowie alle anderen Gemüſe und
Blumenſämereien verkauft der Gärtner

J. Arndt in Schkopau bei Merſeburg.
Stroinski's Augenwaſſer

Dieſes bereits vielſeitig und bei richtigem Gebrauch
auch ſtets mit beſtem Erfolg angewandte Mittel

zur Augenſtärkung, ſowie gegen Augenſchwäche
und Ngenentzünrnng

iſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgr.
und 16 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur allein bei Herrn
Carl Teichmann, Altenburg Nr. 755., zu haben.

Neiße. Stroinski.S Wer nd ſeine i d vorzü Weren äüſern und feinſter Faſſung empfieC. W. Heuwi,
Markt und Roßmarkt-Ecke.
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Chemischen Harn-Dünger““,
der ſich in ſeinen Nachwirkungen beſſer als Guano bewährte,
empftehlt zur gefälligen Abnahme, Preis Ctr. Thlr. 3. 24 Sgr.,

C. A. George,
Bahnhof Dürrenberg.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem

Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin mit entſchiedenem Erfolge bei obi-
gen Kranken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der ver-
ſiegelte mit der
obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet,
ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei den Herren
C. Teichmann und R. Voigt, in Lauchſtädt bei
Herrn Hülſe und in Schafſtädt bei Herrn C. Apel.

A. Krantz.
Engl. und Zwickauer Steinkohlen, Coaks

für Feuerarbeiter empfiehlt bei Scheffeln und Wispeln zu
ermäßigten Preiſen

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
Patent-Wagenfett aus der Fabrik der Herren
S S Co. in Detterſtädt empfiehlt bei 2 Pfd.

Kiſtchen, und Ctr. Fäſſern billigſt
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Zur Beachtung. Einem verehrlichen Publikum
bringe ich mein ſchon ſeit einigen Jahren her bekanntes Ge
ſchäft ganz ergebenſt in Erinnerung und bringe zugleich zur
Anzeige, daß ich die Reparaturen an Glas, Porzellan und
Marmor während meines nur einige Tage dauernden Auf-
enthalts dahier wieder übernehme; auch mache ich neue Hen
kel an Taſſen und Kannen, ſowie neue Knöpfe auf Deckel
u. ſ. w. Das Porzellan, das ich bohre und verniete, iſt an
Dauerhaftigkeit dem neuen gleich. Schmutzigen Alabaſter
ziehe ich ab und polire ihn, daß er ganz wie neu erſcheint.

C. Rudloff, Kunſtarbeiter aus Halberſtadt.
Logirt beim Stadthauptkaſſen Executor Riede, Ober-

altenburg 832.

Drahtſpeiſe-Glocken in allen Größen empfiehlt
C. Francke, Burgſtraße.

Echten Limburger, ſowie Emmenth. Schwei-
zerkäſe, PrimaQualität, empfiehlt

Paleska Hübner
beehrt ſich den Empfang einer großen Auswahl Strohhüte
in allen Facons zu außerordentlich billigen Preiſen erge-
benſt anzuzeigen.

Büſten von Venetianiſchem Gyps, den
Prinzen und die Prinzeſſin von Preußen vor
ſtellend, empfiehlt H. F. Exinus.
Neue Merſeburger Geſangbücher,
in geſchmackvollem Einband, in großer Aus
wahl, empfiehlt H. F. Exius.

Zeichnenpapiere in allen Formaten bei

H. F. Exius,
Unterburgſtraße Nr. 15.

Ferdinand Scharre.

Ein mit guten Atteſten O Hausmäd
chen findet zum 1. April gegen guten Lohn Dienſt.

Näheres bei Herrn G. Lots.

dreſſe des Fabrikanten und den Atteſten
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Concert Anzeige.
Sonntag den 21. März Abends 7 Uhr, Concert

auf dem Schießhauſe. Zur Aufführung kommt:
Humoresken großes Potpourri von Riede.

Braun.
Schulangelegenheit.

1) Oeffentliche Prüfung in den hieſigen
Bürgerſchulen.

I. Bürgerſchule.
Montag den 22. März, Vormittags von 9--12 Uhr:

Selecta, erſte, zweite und dritte Knabenklaſſe; Nach
mittags von 2——5 Uhr: vierte, fünfte und ſechſte
Knabenklaſſe.

Dienſtag den 23. März, Vormittags von 9--12 Uhr:
erſte, zweite und dritte Mädchenklaſſe, Nachmittags von
2——5 Uhr: vierte, fünfte und ſechſte Mädchenklaſſe.

II. Bürgerſchule.
Mittwoch den 24. März, Vormittags von 9--12 Uhr:

erſte, zweite und dritte Knabenklaſſe, Nachmittags von
2——5 Uhr erſte, zweite und dritte Mädchenklaſſe.

2) Die Entlaſſung der Confirmanden
der inneren Stadt findet am Sonnabend den 27. März,
Vormittags um 10 Uhr, im Saale der erſten Bürgerſchule
ſtatt.

Die geehrten Eltern und Pfleger unſerer Schuljugend,
ſowie alle Freunde und Gönner unſerer Schulanſtalten, wer-
den hierdurch zu freundlicher Theilnahme an beiden Schul
feierlichkeiten ergebenſt eingeladen.

3) Die Aufnahme der zu Oſtern ſchul-
n werdenden Kinder findet am 29. u. 30.

ärz, Vormittags von 10--12 Uhr, im Locale der erſten
Knabenklaſſe der I. Bürgerſchule ſtatt. Die Aufzunehmen-
den haben einen Jmpfſchein vorzuzeigen.

Zur Prüfung und Aufnahme von Kindern, welche
ſchon Unterricht genoſſen haben, iſt der Unterzeichnete an
denſelben Tagen, Nachmittags von e in der
genannten Klaſſe bereit. tSchellbach, Paſtor.

Schulanzeige. Jn dem unter meiner Leitung
ſtehenden Mädchen Inſtitut findet die diesmalige OſterPrü-
fung Donnerstag den 25. März, Vormittags von 9 12
Uhr, und Nachmittags von 3 4 Uhr, im gewöhnlichen
Schullocal ſtatt, zu welcher hiermit ergebenſt eingeladen
wird.

Anmeldungen neu aufzunehmender Schülerinnen bitte
ich, ſoweit ſolche nicht bereits geſchehen ſind, baldigſt ent
weder bei mir (Oberburgſtraße 277.) oder bei Frl. Arnoldi
machen zu wollen.

Stephan, Adj. min.
Bekanntmachung.

Am 14. März ſind hier 2 ſchwarze Hunde zugelaufen;
ein Jagdhund mit weißer Bruſt, weißlichen Vorder-
füßen und ganz kurzer Ruthe,

2) desgleichen mit Doppelnaſe, langer Ruthe, weißer
Bruſt und 4 weißlichen Füßen, der rechte Vorderfuß
bis übers Knie weiß.

Von legitimirenden Eigenthümern ſind ſelbige gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten, der erſte
bei Friedrich Stortz, der zweite bei Gottfried Boſe hier ab
zuholen. Nempitz, den 16. März 1858.

Der Ortsrichter Jahn.
Ein mit guten Atteſten verſehener bei jungen Pferden

brauchbarer Knecht wird gegen guten Lohn geſucht zum 1.
April d. J. auf der Pfarre zu eſta bei Dürrenberg.

Ein ordentliches Mädchen von außerhalb, welches ge
nügende Zeugniſſe ihrer Ehrlichkeit beibringen kann, in der
Küche nicht unerfahren iſt, ſich keiner Arbeit ſcheut, findet
um 1. April c. oder ſpäter einen guten Dienſt. Wo?ſagt die Exped. d. Bl. c

Eine goldne Broche mit einer großen weißen Perle iſt
am Sonnabend verloren gegangen. Der Finder wird ge
beten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung unten im
Ständehauſe beim Portier abzugeben.

Ein junger Mann anſtändiger Eltern kann bei mir in
die Lehre treten. Auch kann derſelbe während der Lehrzeit
bei mir die Franzöſiſche Sprache unentgeltlich erlernen

Victor Guidet, Coiffeur.
Verloren!

Am vergangenen Mittwoch Mittag iſt vom tiefen
Keller über die Schloßtreppe durch die Altenburg ein
Paquet, in ein weißleinenes Tuch genäht, verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben in der Conditorei von

Burgſtraße. C. Mitſching.
Dank. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil-

nahme während der Krankheit und bei der Beerdigung mei-
ner Tochter Roſalie ſage ich Allen meinen herzlichſten Dank.
Insbeſondere ſage ich meinen innigſten Dank allen denen,
welche ihren Sarg mit Kränzen ſchmückten und zur Ruhe-
ſtätte geleiteten und trugen, ſowie dem Herrrn Paſtor Schell-
bach für ſeine am Grabe gehaltene ſchöne Rede und dem
Herrn Dr. Triebel für ſeine liebevolle Behandlung.

Merſeburg den 20. März 1858.
Buchbindermeiſter Fr. Söhnige.

Getreidepreiſe.
Halle, den 9. März 1858.

Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

Roggen 1 20 25Gerſte 10 u 15Hafer 1 e 1410
Am Sonntage Judica (21. März) predigen

Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Trebſt.
Altenburger Kirche Herr Gruner.
Domkirche: Nach beendigtem Vormittags-Gottesdienſte all

gen Beichte und Abendmahl, gehalten vom Herrn. Diac Opitz.
umeldung.

Sparet in der Zeit, ſo habt ihr in der Noth.
Dieſes treffliche Sprichwort hielt eine alte, wackre Frau,

die als Stammmutter einer gar geachteten Bürgerfamilie
wohlbekannt in der ganzen Stadt war, hoch in Ehren und
hatte es ſchon oft angewendet, ſeitdem die Sparkaſſen ins
Leben getreten, von denen man in ihrer Jugend nichts
wußte. Sie war eine große Verehrerin der Sparkaſſen und
pries die jüngeren Geſchlechter glücklich, eine ſo nützliche
Einrichtung zu haben. Nun lag bei vorſorglichen Leuten
das Geld nicht mehr todt in der Truhe. Von RentenEin
kaufungen und von geeedenne der Töchter hielt
ſie nicht viel, obgleich andere Familien der Stadt Gebrauch
davon machten auch die Lebensverſicherung war ihr zu
wenig bekannt und e dies Alles zu neu, um ihr
Vertrauen einzüflößen. Dafür hielt ſie um ſo feſter am
Selbſtſparen, und das war die Urſache, daß Niemand aus
der Familie eine Lebens, Renten oder AusſteuerVerſiche
rungs Anſtalt benutzte.

Da zog eines Tages ein StaatsBeamter als Miether
in ihr Haus, er war ein freundlicher, humaner Mann, der
Gefällen fand an der Ordnung und dem ſittlichen Walten
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dieſer bürgerlichen Familie. Es wohnten nämlich zweiBrüder darin, die in Eintracht das väterliche Geſchäft et

ſetzten. Beide lebten im Sinne und Geiſte der alten Mut
ter und ſuchten möglichſt zurückzulegen, obſchon dies bei den
ſchlechter gewordenen Zeiten und der Vertheuerung aller
Lebensmittel nicht mehr ſo gut gehen wollte als früher.
Bedürfniſſe des Hauſes und des Geſchäftes drängten obenein
oft dazu, ſie mit zurückgelegten Geldern aus der Sparkaſſe
zu decken und es war nicht mehr möglich, wie früher, ſo
viel zuſammen zu bringen um ein Grundſtück zu kaufen
oder ein Capital auszuleihen.

Die Alte ſah es und härmte ſich, trieb aber immer
wieder zu neuem Sparen denn ſagte ſie zu dem
neuen und theilnehmenden Miethsmann: „Wer aufhört zu
ſparen, der fängt an zurückzukommen.“ Dieſer gab ihr darin
Recht, bewies ihr aber, daß es nicht leicht möglich ſei, nur
durch bloße Benutzung einer gewöhnlichen Sparkaſſe zu einer
größeren Summe zu kommen, die eine nachhaltige Hülfs-
quelle biete. Deshalb habe er auf Rath eines Freundes
ſein Leben verſichert, wofür er einen jährlichen Beitrag zahle,
der ſeine Kräfte nicht überſteige, und nun ſei er gewiß, daß
nach ſeinem Tode Frau und Kinder ein Capital bekämen,
wie er es ſelbſt nicht ſammeln könne, gleichviel, ob er früh
oder ſpät ſterbe. Die gute Alte wurde aufmerkſam und
erkundigte ſich nach dem Nähern. Er ſetzte ihr nun die
Einrichtungen und Vorzüge der Gothaer Bank, die ihm
ſeit ſeinem Beitritt zu derſelben genau bekannt geworden
war, auseinander und ſie erſtaunte, als ſie hörte, wie ver-
hältnißmäßig wenig an Beiträgen zu zahlen ſei, wenn man
die anſehnliche Dividende zurückrechne, welche dieſe Bank
an ihre Verſicherten zurückgiebt. Beſonders gefiel es ihr,
daß die Bank auch dann die Summe zahle, wenn der Tod
ſchon bald, ja vielleicht ſchon im erſten Jahre des Beitritts
erfolge, das ſei doch noch beſſer als die Sparkaſſe.

Die Brüder beſprachen ſich darüber und der ältere ent-
ſchloß ſich zum Beitritt. Als geſunder kräftiger Mann wurde
er ſofort aufgenommen, er beſtimmte die Verſicherungsſumme
auf 2000 Thlr. zog ſeine Erſparniſſe gänzlich von der
Sparkaſſe zurück und deckte damit die jährlichen Beiträge.

So ging es mehrere Jahre, da trat in der Stadt
plötzlich die Cholera auf und raffte unter den zahlreichen
Opfern auch die beiden Brüder hinweg. Beide waren ver-
heirathet, beide hatten Kinder hinterlaſſen das Geſchäft von
Beiden mit großer Thätigkeit geleitet, war ſofort gehemmt

die ausſtehenden Forderungen, beſonders die auswärti-
gen, einzuziehen, konnte nicht ſo ſchleunig beſorgt werden,
als den vereinſamten Wittwen Wechſel vorgelegt wurden,
die ſie bezahlen ſollten, die Noth drängte immer mehr,
dazu kam, daß der Aſſeſſor, ihr freundlicher Miethsmann,
auf einer Reiſe abweſend war und ſie ſeinen Rath nicht
hatten, auch er allein ihnen nur über die Lebensverſicherung
Aufſchluß geben konnte, denn er war es geweſen der den
Antrag für den Verſtorbenen bei dem Agenten beſorgt hatte,
und die Frauen, unkundig in dieſen Sachen, ſich nicht ſelbſt
zu helfen wußten.

Jhre Sorge ſteigerte ſich, ſchon hatten die Gläubiger
von wechſekwäßigen Schritten geſprochen. Die alte Groß
mutter v das Krankenlager darnieder geworfen und
zitterte den c menden Ereigniſſen entgegen. Da erſchien
der Tag, die Gerichtsperſonen traten ein aber gleichzei
tig rollte ein Wagen vor das Haus, man hörte es nicht.
in den Zimmern, man achtete nicht darauf, zu ſehr mit ihrem
Kummer beſchäftigt, zu ſehr ergriffen durch den Ruin ihres
Wohlſtandes und durch die Angſt um die todtkranke Mutter,
bemerkten ſie kaum, daß ihr freundlicher Miethsmann auch
eintrat mit einem Begleiter, der ſchwere Geldſäcke niederſetzte.

Mit Verwunderung begrüßte er die Gerichtsperſonen,
er kannte ſie, denn er war ja einer der Jhrigen ünd ſchnell
begriff er den a r kang

Er war zur höchſten, aber noch zur rechten Zeit ge
kommen. Bei ſeiner Abreiſe hatte er den trauernden Frauen
geſagt, daß er die Verſicherungs Angelegenheit mit erledigen
wolle, war aber in ihrem damaligen, noch ſo neuen Schmerz
nicht verſtanden worden. Wie erleichtert war nun ihre
ſorgenbeladene als ihr Helfer in der Noth ſeine Mit-
theilung mit den Worten ſchloß: „und hier iſt das Geld
von der Gothaer Bank, 2000 Thlr.

Nur wer der Verarmung ſo nahe ſtand, kann es recht
wahr fühlen, wie wohlthuend eine ſo plötzliche Hülfe iſt

aber dieſes Geld war nur der Wittwe des älteſten der
Brüder, erhielt die Jüngere nichts Doch, ſie theilten
ſchweſterlich und erhielten Beide dafür den Segen der alten
treuen Mutter, die mit ſeligen verklärten Zügen ihrer Hei-
math zueilte, um ihren Söhnen melden, mit welchem
treuen Herzen die zurückgelaſſenen Lieben aneinander hielten.

So bewährte ſich auch in dieſer Famlie das Sprich-
wort: Sparet in der Zeit, ſo habt ihr in der Noth.

Die Amazonen des Königs von Dahomay. Ueber
dieſe weibliche Leibwache eines der Könige des ſüdlichen Su-
dans bringt der „Moniteur“ folgende Notizen: Es ſind meh-
rere ganz aus Frauen zuſammengeſetzte Regimenter, welche
ein Armee-Corps von 5- 8000 Kriegerinnen bilden. Thä-
tiger aber, als die Amazonen der indolenten Rahjahs, ha-
ben ſich die afrikaniſchen Amazonen im ganzen Sudan eine
verdiente militairiſche Berühmtheit erworben. Jn Hand-
habung der europäiſchen Waffen geübt, unter Generalen
und Officieren, die aus ihren Reihen gewählt ſind, manö-
veriren und paradiren dieſe Amazonen nicht nur mit großer
Präciſion, ſondern kämpfen, tödten und ſterben mit eben ſo
viel Kaltblütigkeit und Wuth wie die beſten Soldaten des
andern Geſchlechts.
Wilde Leidenſchaft, Blutdurſt, Kampfesgluth traten an die
Stelle zarterer Gefühle. Wenn eine dieſen Character einen
Augenblick vergißt, ſo iſt ſie die Erſte, ſich und ihren Ver-
führer anzuklagen, obgleich ſie weiß, daß beide der Tod ſtraft.
Doch iſt dieſes Cölibat kein lebenslängliches. Nach einigen
Jahren des Dienſtes werden ſie, je nach Alter und Schön
heit, in den Harem des Herrſchers oder unter die den Staats
dienern beſtimmten Frauen eingereiht. Sobald einer dieſer
Beamten 20,000 Cauris (200 Francs) zur Verfügung hat,
wirft er ſich vor der Wohnung des Königs oder des erſten
Miniſters auf die Erde und bittet allerunterthänigſt, ihm
für ſein Geld eine Frau zu verwilligen. Wird ſeinem An
ſuchen willfahrt, ſo muß er blindlings diejenige annehmen,
welche ihm zugetheilt wird, gleichviel ob jung oder alt, ſchön
oder häßlich. Geſchmack oder Neigung kommen nicht in
Frage. Manchmal, in einer Anwandlung von unumſchränk-
ter Laune, beluſtigt ſich der König damit dem Bewerber
die eigene Mutter in die Hände zu ſpielen, ſo daß der arme
Teufel keine Frau hat und obendrein, wohlverſtanden, um
ſein Geld kömmt. Die Amazonen des Königs von Daho-
may bilden 3 Regimenter. Das erſte trägt blau auf
weißem Helm als Wappen einen Alligator, das zweite
ein Kreuz und das dritte eine Krone. Die hübſche Uniform
beſteht in einer Art von Waffenrock mit blauen und weiten
Beinkleidern mit rothen Streifen mehrere tragen Armbän
der und goldene Ohrgehänge. Die Gradauszeichnung der
Officiere beſteht in feinem Stoffe der Kleidung und nament
lich in prächtigen Korallen Halsſchnüren.

Auflöſung der Charade im vor. Stück: Zahnweh.
e

Dabei iſt ihre Keuſchheit makellos.

einer
ſen.

Sta
Einr
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